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Werken,  er leben,  geniessen
Lebenslust  im Zurz ib iet

«Eigentlich sollte ich ja ein klei-
ner, blauer Schmetterling wer-
den. Doch als Gott mich bat, 
den Menschen als Pflanze zu 
dienen, da wurde ich ein Veil-
chen. So findet ihr meine klei-
nen blau-violetten Schmetter-
linge an zarten, grünen Stielen. 
Im Frühling, wenn der Schnee ge-
rade geschmolzen ist, wachse ich 
zusammen mit meinen Pflanzen-
schwestern in Mulden, Hecken 

und an sonnig gelegenen Mager-
wiesen. Freundlich recken wir 
unsere Blütengesichter der Mär-
zensonne entgegen. Unser Duft, 
den wir als besondere Gabe für 
unsere Bescheidenheit erhielten, 
ist süss wie der Frühlingstau und 
leicht, so leicht, dass er mit dem 
Wind auf die Reise geht. Er gau-
kelt um jede Nase, macht die Sin-
ne leicht und ruhig und die Her-
zen weich und gesellig.»

Schöner kann man das Duft-
veilchen fast nicht beschreiben. 
Dieser eine Ausschnitt aus Adel-
heid Linggs Buch zum Heilpflan-
zenjahr deutet auf poetische Art 
im Kern bereits an, was das Duft-
veilchen ist und was es kann. 
Beim Sammeln wird man in 
der Regel zuerst durch den An-
blick des anmutigen Veilchens 
überwältigt und dann vom ver-
strömenden Duft des Veilchens 
ganz und gar erfasst. Mich faszi-
niert zudem, dass ein so kleines 
Blümlein so eine Heilkraft hat 
und zudem so vielseitig zu ge-
brauchen ist. 

Tee
Der Veilchentee wird bei ver-
schleimtem Husten, Bronchi-
tis, Lungenleiden und Haut-
krankheiten eingesetzt. Für 
die  Teezubereitung aus Veil-
chenblätter sind eine Handvoll  
grüne oder gedörrte Veilchen-
blätter mit einem Viertelliter 
heissem Wasser zu überbrühen 
und davon am Tag ungefähr  
drei Tassen schluckweise zu trin-
ken. 

Salbe
Die Herstellung der Salbe emp-
fiehlt sich mit der Herstellung 
des Veilchenöls zu kombinie-
ren (siehe Kasten). Für die Sal-
be ist das fertige Veilchenöl mit 
Bienenwachs zu erhitzen, bis der 
Bienenwachs geschmolzen ist. 
Die Mischung danach in Salben-
töpfchen füllen und schon ist sie 
gebrauchsfertig. Auf 100 ml Öl 
braucht man 12 Gramm Bienen-
wachs. 

Wildkräuterküche
Der Veilchenessig passt gut zu al-
len Blattsalaten und hat ausser-
dem noch eine hübsch violette 
Farbe. Zubereitung: 2 Handvoll 
Veilchenblüten in 7.5 dl guten 
Weissweinessig zwei Wochen an-
setzen. Bei Bedarf dann einfach 
abfiltern und geniessen. TIPP: 
Der Veilchenessig kann übrigens 
auch als beruhigendes Getränk 
für Menschen mit Migräne und 
Nervenleiden gebraucht werden. 
Bei Bedarf ein Teelöffel Veilchen-
essig mit wenig Wasser trinken, 
das Ganze wiederholen, bis Bes-
serung eintritt.

Nicht nur Essig gibt es: Die ess-
baren Veilchenblüten kann man 
problemlos über Salate streuen 
oder als kandierte Köstlichkeit 
auf einen Kuchen streuen. 

Gut zu wissen
Die Blütenessenz aus Duftveil-
chen (in der Apotheke oder Dro-
gerie erhältlich) ist für Menschen, 
die sehr schüchtern, zurückhal-
tend, unnahbar und einsam sind, 
gut geeignet. Die Essenz fördert 
die Fähigkeit, sich in Gesellschaf-
ten einzufügen, ohne die eigene 
Persönlichkeit zu verlieren.

Ausserdem: Die Veilchen, die 
auch als Lieblingsblumen der 
Frühlingsgöttin gelten, vermehren 
sich auch dank der Ameisen. Die 
Ameisen tragen die Samen fort 
und so können an anderen Stellen 
wieder Veilchen gedeihen.
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Saft und Chraft aus Maja’s Chrüterstübli: Das Duftveilchen

Veilchenöl
Veilchenblüten
2,5 dl Olivenöl
ätherisches Rosenöl

Eine weisse, 2,5 dl grosse Glas-
flasche mit Veilchenblüten fül-
len und danach mit Olivenöl 
auffüllen. Die Mischung eine 
Woche am Licht ziehen lassen, 
dann das Öl mit den Veilchen 
erhitzen, bis es etwas einge-

dickt ist und anschliessend in 
saubere Töpfe füllen. Das Öl 
wird haltbarer, wenn man noch 
einige Tropfen reines ätheri-
sches Rosenöl hinzugibt. Die-
ses Veilchenöl wird als Augen-
heilmittel eingesetzt. Wenn die 
Spannkraft der Augen und da-
mit das Sehen nachlassen, kann 
man das Öl abends um die Au-
genlider und ums Auge herum 
auftragen – aber ohne damit ins 
Auge zu gelangen.

Veilchenwein
50 g Veilchenblüten
1 Liter Weisswein
Galgant
Süssholz

50 Gramm frische Veilchenblü-
ten sind in einem Liter Weiss-
wein kurz aufzukochen und 
dazu mit Galgant und Süssholz 
(in der Apotheke erhältlich) zu 

würzen. Die Menge des Gewür-
zes können Sie selber bestim-
men, die einen bevorzugen es 
stärker, andere wieder schwä-
cher. Hören Sie auf Ihr Bauch-
gefühl. Der Duftveilchenwein 
hilft bei Melancholie, Verdruss 
und starker psychischer Belas-
tung. Jeden Tag über fünf Wo-
chen ist am Abend vor dem Zu-
bettgehen ein Gläschen davon 
zu trinken.

Veilchenblüten- 
sirup
150 g Blüten
1 Liter Wasser
1 kg Zucker

Für den Sirup sind zuerst 150 
Gramm Blüten in einem Li-
ter Wasser aufzukochen, an-
schliessend zehn Minuten zie-

hen zu lassen und schliesslich 
abzusieben. Danach ein Kilo-
gramm Zucker in der Flüssig-
keit auflösen, nochmals kurz 
aufkochen und zum Schluss 
in saubere Flaschen füllen. Im 
Kühlschrank aufbewahren und 
bei Bedarf morgens und abends 
ein Esslöffel verabreichen. Die-
ser Sirup hilft vor allem bei star-
kem Husten und ist besonders 
gut für Kinder geeignet.

Jetzt ist die Zeit, Gemüse 
und Blumen anzusäen.

(chr) – Selber Gemüse anzubau-
en ist im Trend. Wem kein Gar-
ten zur Verfügung steht, der kann 
auf dem Balkon nebst Blumen 
auch Küchenkräuter oder Ge-
müse pflanzen. Jetzt im März ist 
die ideale Zeit, um zu säen. Die 
Auswahl an Samen, die man im 
Supermarkt oder im Gartencen-
ter erhält, ist riesig. Paul Hedi-
ger, Inhaber des Gartencenters 
Lengnau, sagt: «Am meisten ge-
fragt sind Gemüse wie Bohnen, 
Tomaten, Gurken oder Rüebli.» 
Ebenfalls immer wieder gefragt 
sind Heilpflanzen von Arnika bis 
Zitronengras oder Kräuter wie 

Basilikum, Petersilie oder Thymi-
an. Neu im Angebot ist eine Palet-
te von essbaren Blumen, zum Bei-
spiel Kapuzinerkresse, die Blüten 
in allerlei Form- und Farbvarian-
ten hervorbringt. Wer möchte, 
erhält die Samen in Bioqualität. 
Mit Saatbändern für Rüebli oder 
Radiesli geht das Aussäen noch 
einfacher. Im Gartencenter fin-
det man zudem allerlei Zubehör, 
von Töpfen und Saatschalen über 
Werkzeuge und Spritzkannen bis 
zur passenden Erde und Dün-
ger. Für kleinere Pflanzversuche 
reicht ein sonniges Plätzchen auf 
dem Küchentisch oder ein «Fens-
terbanktreibhaus». Wer in der 
Wohnung gärtnern will, kann spe-
zielle Quellerde verwenden, mit 
der weniger Dreck entsteht. 

Blumen und Gemüse säen
Zu den am einfachsten zu ziehen-
den Pflanzen gehört die Garten-
kresse, die innert weniger Tage auf 
verschiedenen Unterlagen wächst, 
sogar auf Watte oder Haushaltpa-
pier. Zum Säen grösserer und an-
spruchsvollerer Pflanzen ist spe-
zielle Aussaaterde gut geeignet. 
Diese kann mit anderer Erde ge-
mischt werden, zum Beispiel 
aus dem Kompost. «Ich mische 
oft Erde aus dem Gartenbeet bei, 
wohin ich die Setzlinge nachher 
pflanze. So ist der Unterschied und 
damit der ‹Schock› für die Pflanze 
weniger gross», sagt Agnes Meier 
aus Würenlingen, die seit vielen 
Jahren einen Blumen- und Ge-
müsegarten pflegt. «Manchmal 
nehme ich auch Erde von einem 

Maulwurfshügel; die ist schön lo-
cker.» Die Töpfe oder Pflanzscha-
len werden zu etwa vier Fünftel 
mit Erde gefüllt. Jetzt die Sa-
men gleichmässig ausstreuen 
und danach mit den Fingern etwas 
andrücken. Dann nochmals et-
was Erde darüber verteilen und 
wenig Wasser geben. Ein wich-
tiger Punkt, wenn man viele ver-
schiedene Pflanzen sät: Mit der 
mitgelieferten Stecketikette, mit 
wasserfestem Filzstift oder einer 
Etikette anschreiben, wo man was 
gepflanzt hat. Nicht alle Pflanzen 
benötigen gleich viel Wärme, Son-
ne und Wasser. Genauere Anwei-
sungen über den Zeitpunkt der 
Aussaat, Platzbedarf, Keimdauer, 
Pflege und Standort sind auf den 
Samenpackungen zu finden.

Tomaten, Auberginen  
und Blumen selber ziehen


